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„weıißgekleideten 7 öliıbatäre” Anson- wıeder eiınmal daran schuld, da{(ß der
sten xab Z 'Thema „Vermisch- Papst gründlıch mıliverstanden
LeSs Von der Pılle WAar 1UTLE noch wurde. Handelte sıch da nıcht
spärliıch die Rede, dıe ine oder andere einen Mustertall hınterhältiger
Zeıtung hıelt In der Überschrift noch Papstbeschimpfung durch Medien”?

den Kondomen test. Dıiıe einge- Natürlich stand In der inkrımınıertenVerwirrend /Ziıtate yaben für die wörtliche Ansprache nıchts MO „Pılle” und ähn-
Wahrheit nıcht vıel her, lıeßen ber lıchem Streng nach Wortlaut hat derWas der aps mA1t einer Ansprache bereıts den ohnehın ermutLetedıe batholischen Apotheker Papst darın überhaupt keine sexual-

auslöste Schlufß Z SDrAZISE WI1€e berichtet, ethıschen Themen angesprochen, SON-

könne MmMIt der „Pıllenbotschaft” dern sprach VO  z} Miıtteln, dıe
Der Ansprache Johannes Pauls ıOL („Die Welt”) nıcht SCWESCH se1In. Und Apotheker 95 nıcht therapeutischen
den Weltverband Katholischer ApO- „natürlıch” wurden auch schon ApO- 7wecken gyebeten werden , torderte
theker VO November, dıe hıer- thekerfunktionäre zıtlert mi1ıt dem VO ihnen dıe Beachtung der „Lehre
zulande sovıel Wırbel gemacht wurde nıcht L1UT gewıssenentlastenden, SO11- der Kırche über dıe Respektierung des
WI1€e eın mıttleres Erdbeben, begeg- dern richtigen Hınweıs, der Apothe- Lebens und die Würde der menschlı-
NMeLE der Chronist In tünt Stufungen. ker Se1 nıcht das schwächste, aber chen DPerson VO ihrer Empftängnis
Dıie Nachricht erreichte iıhn Lags moralıisch einflußloseste Gliıed 1m Me- bıs ihrem Tod“ und mahnte, auch
darauf In einem Stau zwıschen Herles- dızınbetrieb. Selbst WENN der Papst dıe eın Apotheker dürte nıcht eintach den
hausen und Bad Hersteld auf der Pılle gemeınt haben ollte, se1 doch „ehernen Marktgesetzen” tolgen
Rücktahrt VO Jena A4US dem Autora- der Arzt, der S1e verschreıbe. Und SON- „oder 1mM Namen nachgjebiger (Gesetz-
dio Die „Botschaft“ autete nıcht g- st1g Angesprochenes vyebe auch gebungen auf die Anforderungen se1-
rade wörtlıch, ber sınngemäls Der derswo, da könne der Apotheker NC (Gewı1issens verzichten“ Wer sollte
Papst verbietet katholischen Apothe- halten, WI1€e wolle dem Papst das Recht und auch dıie
kern den Verkauf der Pılle, Bonner Pflicht solchen Mahnungen abspre-Abends dann vierte BerührungPolıitiker un VOTLr allem Politikerinnen SItzt der Vorsitzende der Deutschen Bı- chen. Und auch WECNN der Apotheker
protestieren heftig dagegen. Z/wel,; 1mM Verhältnis Z Pharmaıindustrieschofskonferenz In der Spätausgabe derdreı VO ihnen wurden namentlıch 5r und Arzteschaft 1n Entscheidungsfra-
nn Tagesschau einer offensıichtlich nıcht

SCI1 des Medizinbetriebs 1U eın mı1ın-
Sanz titen Moderatorin gegenüber. Es

Dıie Z7weılte Berührung ergab sıch 1St ihm 1ın Kenntnıiıs des Wortlauts eın deres Glied ISt, hat doch auch
nach seinem Berutsethos und als ka-nächsten Morgen Hause. Bekannte leichtes, nachzuweısen, da{fß alles Kol- tholischer Chriıst nach den 4U S seinemrietfen EITERL A W Aas denn das 1U portierte VO Papst überhaupt Glauben und seinem Menschenver-wıeder sel, Jetzt wolle der Papst INn sSe1- nıcht DESARL worden sel /7um Schlu{fß ständnıs kommenden Grundsätzen

nNeTr „Pillenfixiertheit” nıcht mehr über ber ennoch unverkennbare Erleich- handeln und lebenden Beichtstuhl,;, das sel1l ohl aUuS- LeErunNg, die Verteidigung durch den
siıchtslos geworden, sondern über dıe Nıchtigkeitsnachweıis hınter sıch Psychologie- un sozi1ologieabhängig

geworden, unterschätzen WIr melstApotheker „zugreıfen ” Ob denn iıne haben Eınıiıge Zeıtungsredaktionen
Kırche, die LUE, noch reLi- mu{fsten allerdings VO solcher Verte1l- den ethıschen Faktor un drängen

persönlıche Verantwortung mI1t der
ten sel Auft Eiınwände, schart W1€e diıgung angetan SECWESCH se1ın, da{fß
wıedergegeben wurde, Se1 ohl S1€ mıt werbendem Verständnıs für Entschuldigung, der einzelne könne

beım rad gesellschaftlicher Vernet-nıcht gemeınt SCWECSCNH, und kon- den Papst 1m Sınne der bischöflichen
kret pflege der Papst sıch selbst AA Stellungnahme nachzogen. Und ıne ZUNS und Eınbindung, den WIr haben,

ohnehiın nıchts machen, auf Organısa-„Pılle"” nıcht außern, wurde erWI1- NZ Reihe VO ihnen zeıgte den
dert, aber den Verkauf VO Kondo- Folgetagen Oß tätıge Reue, VOCI-

tiıonen un: Apparate ab Und ANSC-
OommMen wurde 1ın den Auseınan-

IC  3 habe Johannes Paul Jal doch miıscht mMIt der usSst Rechtbehalten, dersetzungen die Apotheker-An-LErSagtl. Dıie Entgegnung, der Papst un druckten dıe entscheidenden Pas- sprache verschiedentlich auch darauf„untersage” natürlıch, aber SCNH 1m Wortlaut ab autmerksam gemacht beım Schwan-nehme eın solches Wort, davon se1l Dienstags schließlich fünfte Berüh- gerschaftsabbruch würde der chırurg1-auszugehen, n1ıe In den Mund, 1ın
runs lıegt, auf normalem Postweg sche Eingriff tfaktısch eiınmal]l durchAfrıka nıcht, W1€e selnerzeıt unterstellt,
ZUSCRHANSCNH, der Wortlaut auch 1m medikamentöse Abtreibung abgelöstund 1n Kom CnSE recht nıcht, verhallte kommuniıkationsternen Freiburg VOT und die Abtreibungspille 486 SC-1mM Schweigen. Eıne Lektüre erg1bt: eigentlich langte über Apotheken den Kun-

Fın Blıck dann ıIn die Montagszeıtun- haben S1€e alle recht irgendwie: der den, dann stellte sıch die Frage des
SCH dritte Berührung ergab Unter- Konferenzvorsitzende, der Papst Lebensschutzes VO der Empfängnis
schiedliches: [ Jta Ranke-Heinemann, selbst, dıiejenigen, dıe sıch werbend 1ın bıs Z UE ode durchaus auch für ApoO-
die Unentbehrliche, wıeder den Lext einzufühlen versuchen, und theker sehr konkret. Mıt der „Pılle
eiınmal dıe unverständıgen die kolportierenden Medien danach“ stellt sıch heute schon.
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Freılıch, iıne zweıte, AAal den ınn schen Fragen. (Genannt se1 hıer der Hamburgs ermöglıchte. In beıden Fäl-
des Wortlauts als diıesen selbst abta- Kürze halber aber LLUTLr i1ne Warum len hatte dıe überwıegende Mehrheit
stende Lektüre stimmte der amt- redet der Papst, wichtige der CDCSU-Bundestagsfraktıon
lıchen Bestätigung aus Rom, der Papst Fragen sıttliıchen Verhaltens 1m kon- (224 Abgeordnete) eın Normenkon-
habe gegenüber den katholischen kreten Fall geht, WAar autorıtatıv, trollvertahren beantragt. Lem Vertah-
Apothekern „das '"Thema wiırklich schart und eindringlıch, nn aber TE  = das schleswig-holsteinıische
nıcht behandelt, gegenüber den Aus- ennoch nıcht Rofß und Reıiter? Dafß Kommunalwahlgesetz hatte sıch auch
weıch- und Vermuittlungsinterpreten klar ZESART wırd, W as gyemeınt ISt, g - dıe bayerısche Landesregierung ANSC-
schon wıieder skeptischer und MS hört doch ohl ZU Wesen jeder Ver- schlossen, der dıe Klageberechtigung
über 1mM hıtzıgen und fetzıgen Tages- kündıgung. ält der Papst sıch daran, eın (Gesetz eines anderen Bun-
Journalısmus alles durcheinanderbrin- dann wI1ssen dıe Journalısten auch, W as deslandes VOoO Verfassungsgericht
genden Kollegen verständnısvoller. S1€Ee „vermitteln“ haben, und sınd ausdrücklich bestätigt wurde.
Dıie Klage des Papstes, die Formen der nıcht mehr auf „verfälschendes“ Kom- Mıt den beıden Urteilen xyab derAggression das menschliche ILe- bınıeren angewı1esen. Übrigens wAare

das für alle Ebenen kırchlichen Um- zweıte Senat des Bundesverfassungs-ben und seıne Würde würden gerichts das Urteil erging einstimmı1gzahlreıcher, 95  OTr allem sıch mI1t der Offentlichkeit hilfreich.
die Zufluchtnahme Medikamenten Der Vorsitzende der Deutschen Bı- den Klägern auf der anzen Linıe

recht. Das entscheidende Argumentandelt, dıie doch nıemals direkt und schofskonterenz seiınem der Karlsruher Rıchter: ach Artheimlich das Leben benutzt Tagesschau-Interview 1M Blick auf Abs Satz („Alle Staatsgewalt gehtwerden dürfen“, hatte sıcher vOrwIl1e- „Humanae vitae“ und Empfängnisver- VO Volke aus  “ 1St das Staatsvolk dergend anderes, Bedrängenderes hütung, Sdas letzte Wort“ dazu se1l Bundesrepublık Deutschland Trägerınn als Mittel der „künstlichen“ Embp- noch nıcht gyesprochen. Gerne hätte
der Chronist erfahren, In welcher und Subjekt aller Staatsgewalt. DasJängnisverhütung, aber selbstverständ- Staatsvolk aber, VO dem alle Staatsge-ıch diese In den ınn der Rede Rıichtung nıcht das letzte Wort, ber
dıe Moderatorın hakte nıcht nach, walt ausgeht, wırd VoO den eutscheneingeschlossen. Und WAaAT die Umseset- Staatsangehörigen und den iıhnen

ZUNS 1INSs nıcht geESAgLE Konkrete mehr und Lappte wıeder 1M unkeln. nach Art 116 Abs gleichgestell-als der journalıstische Wıderschein der
ten Personen gebildet. Art 116 AbsTatsache, da{fs 1ın der päpstlıchen Mo- bestimmt: „Deutscher 1m ınn desralverkündigung häufig, häufig- Grundgesetzes 1sSt vorbehaltlıch ander-

SUCH häufig die Aufmerksamkeit
auf diesen Punkt gelenkt wırd? weıtıger gyesetzlıcher Regelung, WT

die deutsche Staatsangehörigkeıt be-Ist da verwunderlıch, WenNnnNn das
Empfängnisregelungsthema auch dort Entschieden SItZT oder als Flüchtling oder Vertrie-

bener deutscher Volkszugehörigkeıtwırd, ausdrücklich IS
dentalls nıcht behandelt wırd? Im üb- Kommunalwahlrecht für Ausländer oder als dessen Ehegatte oder AD

für verfassungswidrıg erklärt kömmling INn dem Gebiet des deut-rıgen überrascht Wortlaut der schen Reiches nach dem Stande VOAnsprache wenıger ihr Inhalt als iıhr ADZIS schleswig-holsteinische (Gesetz 251[ Dezember 195/ Auftfnahme gefun-scharter normatiıviıstischer Tenor und AA Änderung _ des (GGemeılinde- und
das davon abgeleıtete statısche Bıld der Kreiswahlgesetzes VO 21. Februar den h  “) Die Staatsangehörigkeıt

ber se1l „dıe rechtliche VoraussetzungWıirklichkeit. Nıcht 11U  _ das Festhalten 1989 Gesetz- und Verordnungsblatt
„unveränderlichen Prinzıipien" der Seılite 2 1St mMIt Artıkel 28 Absatz 1 für den gyleichen staatsbürgerlichen

Status, der einerseılts yleiche Pflichten,natürlichen Ethıik (an welchen?) Satz des Grundgesetzes unvereıinbar
Z anderen und insbesondere aberwurde da eingeschärft und dıe Unter- und nıchtig.” Mırt diesem Urteils- auch dıe Rechte begründet, durch de-ordnung das Lehramt 1mM Wırken spruch VO ZyJl Oktober entschied das

auch des Apothekers, der Papst sprach Bundesverfassungsgericht den RC  s Ausübung die Staatsgewalt In der
Demokratie hre Legıitimatıon —-auch VO „Anweıisungen ” (autorıtatı- Deutschland ICS> INn der Bundesrepu- fährt“ Von daher se]len U  — „Deut-

MN Hınweısen), dıe die Kırche den 1m blık seIlt Jahren geführten Streıit über
das Wahlrecht VO Ausländern. In sche  CC berechtigt, dıe polıtischen Re-Gesundheitswesen tätıgen Personen

prasentanten auf dem Gebiet der Bun-o1bt Wıe iın vielen Papstansprachen einem parallelen Urteıl VO gleichen desrepublık wählen, und dıes gzeltetauchte 1mM Hıntergrund auch hıer WwI1Ie- Tag verwarten die Verfassungsrichter durchgehend für alle Gebietskörper-der das prekäre katholische Verhältnıis auch die einschlägigen Bestimmungen
VOoO Lehramtsautorıität und GewI1lssen schaften. Die demokratische Legıtı-des hamburgischen (sesetzes über die matıonsgrundlage ertordere Einheit-auf mMIt wen1g Spıelraum für das pCI- ahl den Bezırksversammlungen lıchkeıit.sönlıch geformte Gewil1ssen. VO Februar K das be-
Der Chronist versuchte noch i1ıne stımmten Bedingungen (nach einem Das Urteil WAar ErWwartel worden.
drıtte Lektüre. ber da verlor sıch Autenthalt VO mındestens acht Jah Das Verfassungsgericht bonnte
bald in einer Anhäufung VO kommu- ren) Ausländern die Teılnahme der teılweıse anderer Praxıs 1n anderen
nıkatıons- un: verkündigungsdidakti- ahl den Beziırksversammlungen ropäıischen Ländern Sar nıcht anders


